
Aummer 168.
Abonnements preis

dierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ n. Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5. w
Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittags u. Nachm. d
von 3-6 Uhr geöffnet. Sprechſtunden der Redaction 111 Uhr Mittags.

Sonn und Feiertage.

Das „Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit
Ausnahme der

Krei

o e

e.

Jnſertions- Gebühr
für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg. für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

7 nach Bereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Beilagen nach Uebereinkunft.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

blatt Anzeigen -Annghme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittagé, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Tageblakt für Hkadt und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Merſeburg Band VII Blatt 345

auf den Namen des Schuhmachermeiſters Franz Lemnitz und deſſen Ehefrau
Wilhelmine Lemnitz geb. Göthe in Merſeburg eingetragene und daſelbſt in der Breite
ſtraße Nr. 7 belegene Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus mit Nebengebäuden, Hof-
raum und Garten,

am 6. September 1893, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle, Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 37 verſteigert
werden.

Das Grundſtück iſt mit 1015 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 8. September 1893, Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 11. Juli 1893. Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.
Das der von Schildt Wolffersdorff' ſchen Stiftung gehörige Planſtück Nr. 2 der

Separationskarte von Merſeburg, ca. 15 ha 29 ar 90 qm groß, ſoll

am Sonnabend, den 29. Juli d. Js., Vormittags 11 Uhr

Die „Vorhut“.
80. Schwere Niederlagen und Mißerfolge

pflegen ſonſt zu einer, wenn auch nur vorüber-
gehenden Einſicht begangener Fehler zu führen.
Kaum jemals iſt eine Partei von härteren
Schlägen getroffen worden, als die freiſinnige
Volkspartei im letzten Wahlkampfe. Daß
die Schuld zum großen Theil auf die Oppoſitions
ſucht, die gehäſſige, perſönlich zugeſpitzte Kampfes
weiſe und herriſchen Eigenſinn zurückzuführen
ſind, Eigenſchaften, die ſich am meiſten in der
Haltung der „Freiſinnigen Zeitung“ des Abg.
Richter ausprägten, das iſt jetzt in und zwiſchen
den Zeilen aller freiſinnigen Blätter von wicht
ganz unſelbſtſtändiger Denkungsart zu leſen.

Nur in der „Freiſinnigen Zeitung“ ſelbſt fehlt
jede Spur von Selbſterkenntniß. Das Blatt
urtheilt heute noch gerade ſo hämiſch und weg
werfend über Alles, was nicht auf den „Partei
papſt“ eingeſchworen iſt, wie vor den Wahlen,
Die beiden letzten Thronreden z. B. haben allent
halben einen überwiegend günſtigen Eindruck ge
macht, und die Organe, die an dem neuen Reichs
tage oder an den Früchten der letzten Legislatur
periode in Preußen dieſes und jenes auszuſetzen
haben, befleißigen ſich angemeſſener Formen für
ihre abweichenden Anſichten. Das Organ
Richter's dagegen ſucht Alles und Jedes, was in
den letzten Jahren in Preußen erreicht worden
iſt, herabzuſetzen. Die Landgemeindeordnung laſſe
ſich kaum als den Anfang einer wirklichen Reform
bezeichnen, das Kleinbahngeſetz gebe der „Bevor
mundungsſucht der Behörden“ zu weiten Spiel
raum, die neuen Steuergeſetze, denen ſelbſt die
demokratiſche „Frankf. Ztg.“ Vo) ſpenden muß,
verdienten nicht den Namen einer wirklichen
Reform, an nichts wird ein gutes Haar gelaſſen,

Jſt es da ein Wunder, daß die Soztialdemo
kratie die ganze Partei des Abg. Richter mehr
als jemals als „Vorfrucht“ und „Unterpflug“
für ihre Zwecke in Anſpruch nimmt Jn der
„Neuen Zeit“, der offiziellen Wochenſchrift der
ſozialdemokratiſchen Partei, wird ausgeführt,
daß dieſe den Abg. Richter und ſein Gefolge
bei den Stichwahlen nicht aus ſentimentaler
Großmuth, ſondern weil ſie dies „Kanonenfutter“
in ihrem eigenſten Jntereſſe brauche, unterſtützt

Die Sozialdemo kratie betrachte die
ichterſchen als „verlorene Vorhut“, ſie ſpare

ihre eigenen Kräfte, indem ſie eine bürgerliche
„Miethstruppe“, wie den Freiſinn, in ihrer
Penſion unterhalte; der glorreiche „Vernichter“
der Sozialdemokratie (Richter) ſei ſortan „Groß-
penſionär der vernichteten Partei“!

Und hat denn die „Neue Zeit Un
recht? Wer fort und ſort ſo abfällig über
Regierung und Behörden urtheilt, wer die ſo
zialdemokratiſchen Kandidaten in den Stichwahlen
vor nationalliberalen und konſervativen bevor
zugte, nur um der Regierung und den Ord-
nungeparteien bei einem vaterländiſchen Werke
Schwierigkeiten zu machen, der iſt eben „Vorhut“

Anſerake im Betrage bis zu Il Mark bitten wir hei Aufgabe

prahlt die „Freiſinnige Zeitung“ noch, daß ſich
ihre Partei bei künftigen Wahlen gleich im erſten
Gange mit der Sozialdemokratie verbrüdern und
dadurch Parteigewiun machen werde. Wir
glauben aber, daß es der Sozialdemokratie gar
nicht einfallen wird, ſih mit dem Freiſinn zu
verbünden. Er thut ihr ja ſo als abhängige,
verlorene Vorhut viel beſſere Dienſte.

Der Abg. Richter und ſein Blatt mögen ſich
nicht mehr auf das liberale oder freiſinnige
Bürgerthum in Stadt und Land berufen. Der
Theil, den ſie nicht ſchon in die Arme der
Sozialdemokratie getrieben haben, muß immer
mehr erkennen, daß mit dieſem Treiben die
wahren bürgerlichen Jntereſſen geſchädigt und die
Geſchäfte der Sozialdemokratie beſorgt werden!

Folgenden kaiſerlichen Dankerlaß an
den Reichskanzler

veröffentlicht der Reichsanzeiger:
„Mein lieber Reichskanzler Graf v. Caprivil Mit

freudiger Genugthuung blicke Jch auf den erfolgreichen Ab
ſchluß der Verhandlungen über die ArmeeReform, welche du. ch
die nothwendige Verſtärkung unſerer Wehrkraſt eine Bürgſchaft
für die Sicherheit des Reiches und damit für eine gedeihliche
Entwicklung unſerer vaterländiſchen Verhältniſſe dardietet.
Neben der patriotiſchen Unterſtützung, welche das von Mir
und Meinen hohen Verbündeten verfolgte Ziel in weiten
Kreiſen des deutſchen Volkes, ſowie bei der Mehrheit des
deutſchen Reichstages gefunden hat, iſt das Zuſtandekommen
dieſen großen Werkes vor Allem Jhr Verdienſt, in dem Sie
mit fachmänniſchem Verſtändniß, ſtaatesmänniſchem Blick

und hingebender Thätigkeit in allen Stadien der ſtattge
habten Erörterungen Sich haben angelegen ſein laſſen,
die Reform einem befriedigenden Ende entgegen zu führen.
In der Wenthſchätzung dieſer Jhrer Verdienſte weiß Jch
Mich mit Meinen hohen Verbündeten eins und es iſt
Mir eine angenehme Pflicht, Jhnen Meine volle Aner
kennung und Meinen unauslsſchlichen Dank mit dem
Wunſche autzuſprechen, daß Jhre unſchägbaren Dienſte
Mir und dem Vaterlande noch lange mögen erhalten
bleiben.

Neues Palais, den 15. Juli 1893.
Jhr wohlgeneigter Wilhelm I. R.

An den Reichskanzler Grafen v. Caprivi.

Prinz Max von Sachſen
iſt in Eichſtädt in ein Kloſter gegangen,
Prinz Max, der dritte Sohn des Prinzen
Georg, des muthmaßlichen Nachfolgers des
kinderloſen Königs Albert, iſt am 17. November
1870 in Dresden geboren und hatte kürzlich
in Leipzig die juriſtiſche Doktorwürde erlangt.
Zu ſeinem überraſchenden Entſchluſſe ſchreibt das
Oſch. Amtsbl.:

„Da auch bei uns in Sachſen der Grundſatz gilt, daß
jeder nach ſeiner Façon ſelig werde, ſo würde dieſe That
ſache an ſich Niemand näher berühren allein ſie hat einen
hochbedentenden politiſchen Hintergrund, der
jeden Vaterlandsfreund mit Sorge in die Zukunft
blicken läßt. Es handelt ſich hier nicht um eine
Privatperſon, ſondern um einen Prinzen des königl. Hauſes,
den Neffen des Königs. Man fragt ſich unwilllürlich
Wie war es nur mözlich, daß der jugendliche, hochbegabie,hochgebildete und wohlunterrichtete Priuz, der ſich in Sdren

die Doktorwürde erworben hat, ſeine Laufbahn aufgegeben
und den verhängnißvollen Schritt thun konnte Ganz

r nicht völlig aus ſich, aus eigener Entſchließung heraus,
ſondern nur unter dem Drucke eines mächtigen
Eafluſſes. Und wo dieſer zu ſuchen iſt, darüber
ken n Niemand im Zweifel ſein. Man geht ſicher
mat fehl, wenn man hier auf den Einfluß
des Jeſuitismus zurückkommt, wie er in dem
Biſchof Wahl zu Dresden repräſentirt wird. Man weiß,
wie regelmäßig der Prinz die von dieſem abgehaltenen
Esttesdienſte beſuchte, und man erinnert ſich, wie gerade
dieſer Mann es war, der gegen den Schluß des vorigen
Landtags ſich berufen fühlte, in der Erſten Kammer auf
beſondere Weiſung aus Rom die Aufhebung des die
katholiſche Kirche betreffenden ſächſiſchen
Geſetzes vom Jahre 1876 zu verlaugen. Es gelang
ihm nicht, damals den Kulturkampf nach Sachſen zu
fragen, aber daß er im Sinne und Geiſte Rems die
Macht des Katholiziemus in Sachſen mit allen Mitteln
zuszudehnen nicht unterlaſſen werde, das befürchtet Jeder
mann von ihm. Der Gang des Prinzen ins Kloſter iſt
eine Wirkung dieſer Beſtrebungen.“

Eine nene Rede des Fürſten
Bismarck

Jn einer Anſprache an eine Deputation
eines landwirthſchaftlichen Vereins
ſagte der Altreichskanzler u. A.:

„Beſonders wir Landwirthe ſtehen ebenſo wie die See
leute, gleichſam Gott näher, als die Bewohner der Städte.

Wir ſpüren Regen und Sonne mehr an unſerer eigenen
Haut und ſehen von der Gotteswelt mehr, als die Städter,

die kaum etwas Anderes, als Häuſer und Pflaſterſteine zu
Geſicht bekommen. Es hat mich gefreut, in Jhnen einen
landwirthſchaftlichen Verein begrüßen zu können denn
gerade wir Landwirthe ſind darauf angewieſen, zuſammeu
zuhalten. Es hat mich früher oft gewundert, daß neben
den vielen Fraltionen und Parteien, die ſich durch die ver
wickeltſten und verzwickteſten Programme unterſcheiden, keine
Fraktion exiſtirte, die die ſpeziellen Intereſſen der Land
wirthe vertrat. Jetzt iſt ja in dieſer Beziehung ein Anfang
gemacht, ich möchte ſie aber davor warnen, ſich bei zu ein
ſeitiger Wahrung Jhrer Jntereſſen mit den übrigen
produktiven Ständen zu verfeinden. Es iſt gewiß richtig
das alte Wort „Hat der Bauer Geld, ſo hat es die ganze
Welt“, es iſt aber zu hedenken, daß die Jnduſtrie z. B.
eine gute Abnehmerin unſerer landwirthſchaftlichen
Produkte iſt. Auch der Kaufmannſtand ſteht ſich
ſchlechter wenn die Landwirthſchaft nicht gedeiht
Die geſammte vaterländiſche Produktion muß unter allen
Umſtänden geſichert werden. Regen und rühren Sie ſich
deshalb und nehmen Sie das nicht unbeſehen hin, was
die Schriftgelehrten und Phariſäer unter den Geſetzgebern
Jhuen bieten. Vielfach glaubt man, nur die Regierung
ſei dazu da, für uns zu ſorgen. Die ganze Entwicklung
des politiſchen Lebens hat aber dazu geführt, daß wir
heute der Regierung helfen müſſen, uns zu regieren.
Dazu iſt es aber nothwendig, feſt ſeinen Willen aus u
ſprechen und geltend zu machen und ſich in keinen Handel
einzulaſſen aus Fraktions- oder anderem Jntereſſe. Jch
bin als Landwirth geboren und ſtets waren meine Wünſche
und Träume nach einem Leben auf dem Lande gerichtet,
ſelbſt in der Zeit, als ich lange Jahre hindurch im Staats
und Hofdienſt ſtand. Leider verbietet mir das Alter, noch
ſelbſt zu wirthſchaften, meine Gedanken ſind aber ſtets bei
der Landwirthſchaft, die ich noch immer gerne unterſtütze.
Es iſt dies eine der wenigen Arten, wo ich mich noch am
öffentlichen Leben betheiligen kann. Hier lebe ich im
Walde, unter Bäumen, ſie finden hier alſo keine Felder
Jch höre aber, daß Sie ſich Schönau beſehen wollen
hoffentlich beſtehe ich nicht zu ſchlecht vor Jynen, denn
Schönau hat theilweiſe geringen Boden. Jch will deshalb
nur wünſchen, daß Jhnen der Jnſpektor nicht das Schlechteſte
zeigen wird.“

Der Centrumswahlaufruf
nach Auflöſung des alten Reichstages ließ be
kanntlich außerordentlich lange auf ſich warten,
und man war um ſo mehr erſtaunt darüber, als
die Centrumsblätter, an ihrer Spitze „Germania“
und „Kölniſche Volkszeitung“, alle Tage unauf-
gefordert verſicherten, das ganze Centrum ſei
ein Herz und eine Seele, beſonders auch was
die Militärvorlage betreffe. Dennoch wollten
gegentheilige Gerüchte nicht verſtummen und es
zeigt ſich nun, daß ſie begründet waren. Herr
v. Schalſcha hat nämlich unter dem 2. Juli an den
Grafen Hompeſch ein Schreiben gerichtet, in dem er
ihn um Aufklärung über folgenden Punkt bittet:
Wie ihm mitgetheilt ſei, habe ein ſehr geachtetes
Mitglied der Centrumsfraktion den wichtigſten
Paſſus des Wahlaufrufs, nämlich den über die
Militärvorlage abgefaßt, und dieſe habe auch die
Billigung der Fraktion gefunden. Herr Dr.
Lieber ſei ſodann vom Fraktionsvorſtande beauf-
tragt worden, den Aufruf des weiteren zu ent
werfen und dieſen Paſſus wegen der Militärvor-
lage redaktionell einzufügen. Dann heißt
es wörtlich in dem Briefe: „Herr Dr. Lieber
aber beſeitigte dieſen Paſſus und ſetzte
an deſſen Stelle ein eigenes El aborat,
welches in der ſcharfen Spitze gegen den Antrag
des Frhrn. von Hüne ſeinen Abſchluß fand:
und die Herren Unterzeichner des Aufcrufes
unterzeichneten dieſe ſagen wir: unbefugte

Abänderung mit mehr oder weniger Wider
ſtreben, aber ſie unterzeichneten.“

Auf dieſen Brief, in dem er dringend um
Aufklärung bat, erhielt Herr v. Schalſcha eine
Depeſche, in der wegen Ueberhäufung mit Ge
ſchäften Antwort in den rächſten Tagen zugeſagt
war. Da aber bis um 11. Juli, alſo über eine
Woch:. lang, die verſprochene Antwort nicht ein
getroffen iſt, ſo hat Herr v. Schalſcha dieſen
Brief in der Schleſiſchen Volkszeitung“ ver
öffentlicht.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Die Kaiſerreiſe in der Oſtſee. Der
Kaiſer und die Kaiſerin ſind wie aus Kiel ge
meldet wird, am Dienſtag früh an Bord der
„Hohenzollern“ in Wisby auf Gothland einge
troffen. Die Majeſtäten gingen daſelbſt an
Land und beſichtigten den Dom, ſowie verſchiedene
andere Sehenswürdigkeiten. Heute Mittwoch,
früh werden die hohen Herrſchaften wieder in
See gehen, um Nachmittags bei Tullgarn eingateſſen wo wahrſcheinlichdeine Zuſammen

kunft mit dem ſchwediſchegronprinzen-paar ſtottfinden wird. t der
Majeſtäten iſt ein vorzügliches.

Das Erſcheinen des Kaiſers im
Reichstage om Sonnabend Nachmittag wird,
ſo ſchreibt die Köln. Ztg., noch immer lebhaft
veſprochen. Die Abgeordneten Freiherr von
Stumm und von Koszielski, welche derKaiſer rufen ließ, gehören ſeit längerer w.

den nächſten Kreiſen, welche den Monarchen um
geben. Den Propſt Dr. von Jazdzewski,
der gleichfalls gerufen wurde, hat der Kaiſer
jedenfalls zum erſten Mal geſprochen. Jn der
polniſchen Fraktion herrſcht eine ſehr gehobene
Stimmung.

Bei der Reichstagsnachwahl in
Rinteln Hofgeismar wurden abgegeben:
10893 Stimmen. Davon erhielt Dr. König
(Antiſ,) 4419, Landrath von Buttlar (konſ.) 3121,
Dr. Endemann in Caſſel (natlib.) 1845 und
Schuhmachermeiſter Markus zu Erfurt (Soz.)
1492 Stimmen. Es iſt mithin eine Stich
wahl zwiſchen Dr. König und v, Buttlar noth-
wendig.

Der Landtag des Großherzogthums
Oldenburg wird, wie gemeldet wird, im
Auguſt abermals zu einer außerordentlichen
Tagung kerufen werden zwecks einer Ver-
faſſungeänderung. Der Landtag ſoll in Zu-
kunſt alljährlich, ſtatt wie bisher nur alle drei
Jahre einberufen werden.

Dr. Lieber macht Schule! Die
Lorbreren des Dr. Lieber, welchem der Beſtand
des Centrums über das Wohl des Vaterlandes
geht, laſſen andere „patriotiſche“ Centrums-
männer nicht ſchlafen. So ſagte der in Trier
und weit über Trier hinaus bekannte ultramontane
Rechtsanwalt Müller in einer WählerVer
ſammlung in Gerolſtein: „Wenn cs auch
einen Krieg giebt und die Franzoſen ins Land
kommen, dann werden ſie ſich in der
armen Eifel doch nicht lange auf-
halten!“ Und ein Vikar in Villingen
(Baden) erklärte: „Ja, gebt uns unſere
Jeſuiten wieder, dann wollen wir gerne
Rekruten bewilligen.“ Alſo ob die Heeres
verſtärkung nöthig ſei oder nicht, danach fragt
er nicht, er hat nur die Jeſuiten im Herzen,
mag auch darüber das Deutſche Reich zu Grunde

ehen!8 e Keine neue Tabakſteuer. Verſchiedent-

lich wird mitgetheilt, daß zur Deckung der Koſten
der neuen Heeresorganiſation auch der Tabak
mehr bluten ſolle, es ſolle eine Tabakfabrikat-
ſteuer eingeführt werden. Eine ſolche Beſteuerung,
welche wiederum den Mittelſtand und den Arbeiter

ſtand träfe, würde aber den denkbar ſchlechteſten
Eindruck machen, und es wird auch bereits ver
ſichert, daß nicht daran gedacht wird. Sollen
Havannah Cigarren und türkiſche Cigaretten
höher belaſtet werden, immerzu!

Der Wechſel im Reichsſchatzamt,
von welchem in dieſen Tagen wiederholt die Rede
geweſen iſt, dürfte kaum vor Oktober erfolgen.
Herr v. Maltzahn-Gültz, früher ein bekannter
Führer der konſervativen Partei, wird ſchwerlich
nach dem Niederlegen des Poſtens des Reiche

ſogleich zu bezahlen.
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Merſeburger Krelsblatt: Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung Bonnerſtag, den 20. Juli.
T Arrs ein neues Reichs oder Staatsamt

Kehmen. Ueber dieſen Wechſel im Reichs
ſchatzamt äußert ſich die Nordd. Allg. Ztg. wie
folgt: Die Blätter knüpfen an die Verſion, der
Staatsſekretär im Reichsſchatzamt, Frh. v. Maltzahr
Gültz, beabſichtige, von dieſem Amte zurückzutreten,

die weitere, als deſſen Nachfolger kämen Frhr.
v. Hüne und der elſaßlothringiſche Unterſtaats
ſekretär v. Schraut, in Betracht. Wenn auch
die erſtere Nachricht ſich als richtig erweiſen
dürſte, ſo gehören doch die über die Wiederbe-
ſetzung der Stelle gemachten Angaben vorläufig
in das Gebiet der Kombination.

Eine Sitzung des preußiſchen Staats
miniſteriums fand am Dienſtag in Berlin
ſtatt, welche ſich mit der Futternoth beſchäftigte
und ollgemeine Anordnungen für die Erledigung
der Geſchäfte in den ſtillen Sommermonaten
traf. Die Urlaubsreiſen der preußiſchen
Miniſter nehmen demnächſt ihren Anfang. Der
Reichskanzler Graf Caprivi wird kaum vor
Anfang Auguſt Berlin verlaſſen.

Frankreich.
„Nach Bangkogk!“ ſchreit gegenwärtig

Alles in Poris, wie man ſ. Z. nach Berlin“
ſchrie. Die Siameſen ſollen das Karnickel ge
weſen ſein, welches Krieg angefangen hat, während
in der That die Franzoſen durch die in nichts
begründete Forcirung des Menangfluſſes den
Widerſtand der Siameſen herausgefordert haben.
Nun haben die Siameſen ein paar in ihrem
Lande anſäſſige Franzoſen durchgeprügelt, ein
franzöſiſches Transportſchiff iſt verbrannt, mehrere
Zuſammenſtöße haben ſtattgeſunden, in welchen
die Siameſen ſo kühn waren, Widerſtand zu
leiſten, und das erfordert Rache. Siam ſoll ein
zweites Tunis werden, ſo will man's in Paris,
und ſchämt ſich gar nicht, ein ſo kleines,
ſchwaches Staatsweſen zu vergewaltigen. Jn

der Deputirtenkammer haben
Miniſter und Abgeordnete große Worte gemacht,
und ſich gegenſeitig verſichert, die Rechte zyrank-
reichs in Siam energiſch zu wahren. Das
Ganze iſt nichts als Komödie; es wäre faſt an
ſtändiger zu ſagen: „Wir wollen Siam haben,
alſo nehmen wir es!“ als dies Verhüllen der
wahren Abſichten unter einem durchlöcherten
Rechtsmäntelchen. Viele Engländer verlaſſen mit
ihren Familien und ihrem Vermögen Siam. Von
den eigentlichen Siameſen dürften die im Lande
anſäſſigen Europäer ſchwerlich v.el zu befürchten
haben, wohl aber von den zahlreichen chineſiſchen
Geſchäftsleuten, welche die europäiſche Konkurrenz
fürchten. Nach weiteren Pariſer Berichten
ſoll Siam nicht offiziell annectirt werden, man
wird es aber ſo einpreſſen, daß das kleine Land
ſich nicht mehr rühren kann, und wenn auch
nicht dem Namen, ſo doch der That nach völlig
Frankreich unterſtcht.

Spanien.
Ueber die deutſch- ſpaniſchen Handels

vertragsver handlungen erklärte der
ſpaniſche Miniſter des Aeußeren Moret, in der
Kortesſitzung am Montag auf eine Anfrage des
Abg. Navarro, doß dieſe nicht abgebrochen
ſind.

Amerika.
Die braſilianiſche Reg'erung hatte die

Nachricht verbreiten laſſen, der Jeſurgentenführer
Admiral Kolk ſei von ihren Truppen gefangen
und werde gehängt werden. Nach Privat-
meldungen über Liſſabon beſtätigt ſich die That
ſache bisher noch nicht.

Der deutſche Reichskommiſſar bei der Welt
ausſtellung in Chicago, Geh.- Rath Wermuth,
reiſt in dieſen Tagen nach Deutſchland
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Aus Priuzip.
Ein Ferienerlebniß von L. Gies.

(1. Fortſetzung.)

Der Neffe des Hauſes ſchien von dieſem
jugendlichen Zuwachs der Geſellſchaft ſehr wenig
erbaut zu ſein. Zwiſchen ſeinen Augen zeigte
ſich eine tiefe Falte des Mißmwuths, als er zu-
ſehen mußte, wie die beiden Kobolde ſich an den
Hals des jungen Mädchens klammerten und ſie
mit Küſſen und Liebkoſungen faſt erſtickten.

„Quäilt doch Luiſe nicht ſo, v Des n
agte er halbiaut ärgerlich zu den Beiden, „glau

es ſei für ſie ein Vergnügen, ſich von Euch
halb todt drücken zu laſſen,“ und er machte Miene,
die Arme der Kinder ohne weiteres von Luiſens
Halſe zu entfernen.

„Sie ſind carnicht nett, wenn Sie ſo böſe
ausſehen,“ ſchmollte Mariechen, die Aelteſte, ſich
nach Narden umwendend.

„Jch werde Jhnen nie wieder Luischens Ver
ſteck verrathen, wie neulich, als wir Verſteckens
ſpielten,“ zürnte Annchen, die Kleinſte. „Da
mals verſprachen Sie mir, ich dürſte auch auf
dem Eſel reiten, aber ſie haben nie wieder daran
gedacht, und ich thue es doch ſo ſchrecklich gern

Luiſe war zwar bei den erſten Worten des
Kindes leicht erröthet, warf aber jetzt dem jungen
Manne einen übermüthigen Blick zu, der dieſem
gleichfalls das helle Roth in die Wangen trieb.
Seiner Verlegenheit kam in dieſem Augenblick
das Dienſtmädchen mit der Meldung zu Hülfe,
daß angerichtet ſei. Der Hausherr bot Frau
Birkenſee galant den Arm und führte ſie aus
dem Zimmer nach dem Garten.

„Werden wir denn im Freien ſpeiſen?“ fragte
Birkenſee und auf ſeinem gemüthlichen Geſicht
malte ſich kaltes Entſegen, als Frau Röſſing ſich

retonur. Jn Chicago hat auch die deutſche
Unterrichtsausſtellung, als die beſte ihrer Art,
lebhaft Beifall errungen.

ſien.
Die chin eſiſche Regierung hat die Schad

loshaltung für die vor Kurzem erfolgte Er
mordung zweier ſchwediſcher Miſſionare
in Sungpu verweigert. Die in China anſäſſigenAusländer erſuchen jetzt um energiſches An-

ſchreiten der fremden Staaten, weil der Pöbel
gar zu üppig wird.

Choleranachrichten,
Die Cholera zeigt in Rußland, wie in

Arabien eine bedenkliche Steigerung.
Provinz und Umgegend.

F Naumburg. Bei dem Gewitter am Diens
tag Vormittag wurden in einem Neubau an der
Louiſen- und Karlſtraßen-Ecke ein Maurer und
Handlanger vom Blitze getroffen, bezw.
betäubt, aber nicht erheblich beſchädigt.

Trotha bei Halle, 18. Juli. Die Arbeiter
frau Marie Böltziz wurde unter dem Verdachte,
den Verſuch gemacht zu haben, ihren Ehe-
mann zu vergiften, verhaſtet. Die Leute
ſind noch nicht ein Jahr verheirathet, lebten aber
in ſtetem Unfrieden, da der Mann der Frau
ihre körperliche Gebrechlichkeit vorwarf, während
die Frau ihrem Manne ungewöhnliche „Beſchränkt
heit er kann weder leſen noch ſchreiben
zum Vorwurf machte. Am Vonnerſtag wollte
der Mann auf der Arbeit Kaffee trinken, konnte
ihn aber nicht genießen, weil er ſtark nach Phosphor
ſchmeckte. Die Frau wurde hierauf ſofort ver
haftet. Sie leugnet hartnäckig jede Schuld,
giebt aber zu, den Kaffee gekocht und in die
Flaſche gefüllt zu haben, Sie beſchuldigt viel
mehr ihren Mann, den Kaffee ſelbſt vergiftet zu
haben, um ihr einen Streich zu ſpielen.

f Oberröblingen am See, 14. Juli.
Der Knappſchaftsälteſte D. hat ſich, wie die
„Hall. Ztg.“ hört, in ſeinem Amte Unregel-
mäßigkeiten zu ſchulden kommen laſſen. Er
wird ſich wegen dieſer Vergehen, ſowie ferner
auch wegen Sittlichkeitsverbrechen vor
dem Gericht zu verantworten haben.

Wittenberg, 16. Juli. Auf dem Schieß
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platze Jüterbog wurden am Donnerſtag
Abend ein Unteroffizier und ein Mann der in
Magdeburg garniſonirenden achten Batterie des
Magdeburgiſchen Feld Artillerie Regiments
Nr. 4 infolge eigenen Verſchuldens durch eine
krepirende Granategetödtet. Wie das Un
glück entſtanden iſt, läßt ſich, da die einzigen
Zeugen desſelben todt ſind, nur nach dem Be
ſund vermuthen. Hiernach hat der Unteroffizier
am Donnerſtag eine blind gegangene Granate ge
funden. Statt von dem Funde, wie es ſtreng
vorgeſchrieben iſt, Meldung zu machen, ging er
am Abend mit dem Batterieſchloſſer wieder hin
aus, um das Geſchoß zu entladen. Hier-
bei hat der Unteroffizier das Geſchoß
augenſcheinlich zwiſchen die Beine genommen
während der Kanonier den Zünder durch Hammer
ſchläge zu entfernen verſuchte. Hierbei iſt die
Granate mit einer entſetzlichen Wirkung explodirt.
Dem zehn Schritte weit weggeſchleuderten Unter
offizier ging der abgeſprengte Zünder durch den
Veib und riß einen Theil des Rückzrates mit heraus.
Außerdem ſind ihm der Kopf, beide Arme und
beide Beine abgeriſſen worden. Die Arme ſind
noch nicht gefunden, der zerriſſene Körper war
mit 43 eiſernen Sprengſtücken geſpickt. Dem
Kanonier iſt die Bruſt und die Leibhöhle aufge-
riſſen, er lag an der Stelle der Exploſion.

im Schatten
„Mein Mann wünſcht es,“ entgegnete die Haus

frau in ihrem freundlich entſchuldigenden Ton.
„Es war heute morgen, ehe er abfuhr, noch ſehr
kühl in der Halle und wenn ein Lüftchen weht,
denke ich auch, daß es nicht zu heiß werden
wird.“

Der dicke Herr antwortete nur durch ein
unterdrücktes Stöhnen, das ich ſehr berechtigt
fand, als ich die Halle in Augenſchein nahm.
Ganz in der Nähe des Hauſes hatte ſie Röſſing
zimmern laſſen damit an dieſem trockenen und
geſchützten Ort alle Mahlzeiten im Sommer ge
halten werden ſollten. Spärliches Weinlaub
rankte ſich an den unbehauenen Eichenſtämmen
empor und verſprach in ferner Zukunſt hier
einen kühlen, ſchattigen Aufenhalt zu ſchaffen;
aber jetzt bei einer brütenden Julihitze, war es
unter dem niedrigen Dach geradezu unerträglich.

Trotzdem wurde kein Widerſpruch weiter er
hoben, und wir nahmen an dem einladend ge
deckten Tiſche Platz.

Das erhoffte Lüſtchen blieb leider aus, und es
entwickelte ſich allmählich in der Halle eine Higtze,
welche die Bleidächer Venedigs in vergleichende
Erinnerung bringen konnte. Der Hausherr ſchien
indeß nichts davon zu empfinden er war in
vortrefflicher Laune, brachte einen Toaſt nach
dem andern aus, erinnerte ſich luſtiger, alter
Geſchichten und hielt, trotz aller erſchlaffenden
äußeren Einwirkungen eine allgemeine Unter-
haltung im Gange.

Am unteren Ende des Tiſches ſaß Luiſe
wiſchen den kleinen Birkenſee's. Narden hatte
ch mit einem Platz neben dem älteſten der
der begnügen müſſen. Man brauchte kein

am 3. Juni 1892 hierſelbſt gegen den Konditor
Otto Witte begangenen Mo des zum Tode
recurtheilte Handlungsgehülfe Hermann Knabe
aus Uthleben iſt heute früh um 6 Uhr im Hofe
des hieſigen Gerichtsgefängniſſes mittels des
Beiles enthauptet worden.

t Erfurt, 16. Juli. Der Centralverein
Deutſcher Colportage-Buchhändler hält
am 24. und 25. Juli in Erfurt, Etabliſſement
Kaiſerſaal, Futterſtr., ſeine 9. Jahresverſammlung
ab. Mit der Verſammlung iſt eine Ausſtellung
von Buch und Kunſtwe ken für den Colportage
Betrieb verbunden.

t Erfurt, 16. Juli. Das 18 Thüringer
Sängerbundesfeſt, das geſtern Abend mit
einem großen Kommers in der Feſthalle begann,
verläuft bis jetzt unter geradezu ungeheurer Theil
nahme der hieſigen wie der Bevölkerung des
geſammten Thüringer Landes. 94 Geſangvereine
mit etwa 2600 Sängern wirkten in dem heute
Nachmittag ſtattgehabten Feſt- Concerte mit, über
4500 Menſchen füllten die Feſthalle, zu welcher
die Zugänge ſchließlich polizeilich geſchloſſen
werden mußten. Der Oberbürgermeiſter Schneider
hieß die Sänger im Namen der Stadt will-
kommen und bat ſie in zündender Rede und
unter toſendem Beifalle, feſtzuhalten an der
Pflege des national-vaterländiſchen Liedes, an
deſſen Fels die finſteren Mächte des Umſturzes
machtlos zerſchellen werden. Sodann erfolgte
die Schmückung des Bundes-Banners mit
einem von den hieſigen Damen geſtifteten pracht
vollen Lorbeerkranze nebſt einem nicht minder
werthvollen geſtickten Fahnenbande. Hierauf
ſprach der Bundesvorſitzende Profeſſor Voigt-
Gotha, der in herzlicher Rede zunächſt ſeiner
Freude über das glänzende Jubiläumsfeſt (der
Thüringer Sängerbund begeht gleichzeitig das
Feſt ſeines 50jährigen Beſtandes) Ausdruck
gab und hierauf den Dank des Bundes an die
Gräünder und Förderer desſelben, ſowie an die
Feſtſtadt Erfurt ausſprach, der er ein dreifaches
Hoch brachte ſodann erfolgte die Auszeichnung
der Bundesälteſten. Die Feſtrede hielt der
hieſige Rechtsanwalt Dr. Weydemann. W ye-
mann ſchloß ſeine Rede mit einem dreifachen
Hoch auf Se, Majeſtät den deutſchen Kaiſer,
das ſich zu einer jubelnden nationalen Ovation
ausgeſtaltete. Sodann nahm das Feſt Concert
ſeinen Fortgang, welches als eine Muſter-
leiſtung bezeichnet werden muß. Die hieſigen
Sozialdemokraten verſuchten die dem Thüringer
Sängerbund angehörenden Arbeiter dadurch
von dem Feſte abzuziehen, daß ſie ebenfalls
für heute eine Geſangsaufführung mehrerer
ſozioldemokratiſcher Geſangvereine ausſchrieben.
Dieſer demagogiſche Verſuch mißlang aber voll

kommen und die ganze ſozialiſtiſche Demonſtration
nahm einen kläglichen Verlauf.

f. Roßlau, 17. Juli. Jn der Nähe der
Schlangengrube havarirte dieſer Tage ein
Kettendampfer bei der Bergfahrt. Die Elbe iſt
an dieſer Stelle ziemlich flach; die Kette hatte
einen Stein gehoben, gegen welchen der Dampfer
mit voller Kraft anfuhr, ſo daß ein bedeutendes
Leck entſtand und das Schiff binnen wenigen

Minuten ſank. Es ſank feſt auf den Grund und
bedarf es beſonderer Vorkehrungen zum Heben
deſſelben.

f Gerſtungen, 17. Juli. Eine Bettlerin
aus Oberſuhl gerieth am Freitag Abend auf
dem Wege von Oberſuhl nach Dankmarshauſen
in ein dort niedergehendes Gewitter. Ein Blitz
ſtrahl tödtete das kleine Kind, welches ſie
auf dem Arm trug, während die Mutter mit
dem bloßen Schrecken davon kam.

e e

ehs daß er ſo etwas von den Qualen des
Tantalus erduldete, denn die Kleinen machten es
ihm unmöglich, auch nur ein Wort mit ſeiner
Couſine zu reden, und dieſe mit der ganzen in
dieſem Falle vielleicht unbewußten Coquetterie
des Weibes, kam ihm auch nicht um eines Haares
Breite entgegen. Vielmehr ſcherzte ſie mit ihren
Nachbarinnen und hatte Antwort auf deren
thörichtſte Fragen; der hübſche Vetter, deſſen
treuherzige Augen ſo beredt die ihrigen ſuchten,
war gar nicht für ſie auf der Welt.

Zu meiner Beruhigung bemerkte ich indeſſen,
daß dieſe Vernachläſſigung keinen ſchädlichen
Einfluß cuf ſeinen Appetit ausübte, denn
er ließ den vortrefflichen Speiſen der Haus-
frau alle Ehre angedeihen, Auch ſchien er von
der Pein, die wie ein Alp auf uns andern lag,
gar nichts zu empfinden. Möglich, daß die
Temparatur ſeines Herzens einen Grad an
genommen hatte, der ihm die außen herrſchende
Backofenſchwüle wie friſche Gebirgsluft erſcheinen
ließ, jedenfalls fanden gelegentliche Stoßſeufzer
Birkenſee's kein Echo in ſeiner Seele.
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Als der Nachtiſch aufgetragen war, erhob ſich
Röſſing. Sein Geſicht glänzte bereits im Vor-
enuß der freudigen Ueberraſchung, die ſeine
orte bei uns hervorrufen würden. Er machte

der Geſellſchaft den Vorſchlag (Vorſchlog! bei
dem aber jeder Widerſpruch von vornherein aus
geſchloſſen war) den Kaffee in der Waldhütte zu
trinken, einem ſchönen Ausſichtspunkt in der
weiten Umgebung der Stadt. Der Wagen für
die Damen und Kinder war bereits auf 3 Uhr
beſtellt, die Herren ſollten den „kleinen Spazier-
ang“ zu Fuß machen. Als er geendet, rieb ert nach ſeiner Art vergnägt die Hände und
lickte uns der Reihe nach erwartungsvoll an,

t Magdeburg, 18. Juli. Der wegen des

r Menſchenkenner zu ſein, um ihm anzu

f Oberlungwitz, 18. Juli. Dieſer Tage
ereignete ſich hierſelbſt der gewiß ſeltene Fall,
daß zwei Ehegatten an einem Tage
ſtarben, Zuerſt ſtarb der Ehemann, Strumpf-
wir kermeiſter Wirth, und 12 Stunden ſpäter
folgte ihm ſeine Gattin. Die nun auch im Tode
vereinten Eheleute ſtanden im Alter von 78 bezw.
75 Jahren.

f Blankenburg, 14. Juli. Ueble Folgen
hat eine Liebesgeſchichte g. habt, die ſich am Sonn
tag Abend in der Nähe abgeſpielt. Ein Tiſchler
geſelle, der ſich auf dem Freiſchießen in Hütten
rode vergnügt hatte und dann ein junges Mädchen
nach Hauſe begleitete, biß dieſes, da es ſeine
Anträge zurückwies, herzhaft in die Naſe und
ſuchte es mit ſich in einen nahen Teich zu ziehen,
um ſeine Begleiterin und ſich zu ertränken. Dieſe
Abſicht wurde durch einen des Weges kommenden
Mann vereitelt. Das Mädchen mußte ſofort
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen, um die Naſe
wieder annähen zu laſſen. Der Zuſtand der
Verletzen ſoll ſich inzwiſchen derart verſchlimmert
haben, daß ihre Ueberführung in die Klinik nach
Halle angeordnet iſt.

Gera, 14. Juli. Bei dem Gewitter am
geſtrigen Nachmittag ſchlug der Blitz in
einen von Tinz kommenden Straßenbahn-
wagen, Da die Bleiſicherungen ſchmolzen,
mußte der Wagen nach dem Depot gebracht
werden. Seit einigen Wochen kämpft die
Tinzer Brauerei mit der Waſſerkalamität.
Die Bieblacher Quellen, auf die ſie angewieſen,
ſind völlig verſiegt, ſo daß die Brauerei genöthigt
war, Bohrungen anzuſtellen. Zur Zeit iſt der
Betrieb ſo eingerichtet, daß drei Tage gebraut
und drei Tage nach Waſſer gebohrt wird.

f Jena, 17. Juli. Die in dem hieſigen
hygieniſchen Jnſtitut ausgeführte Unterſuchung
hat ergeben, daß in dem aus Triebes bei Zeulen
roda gemeldeten verdächtigen Fall aſiatiſche
Cholera nicht vorliegt.

f Schwarzburg, 18. Juli. Nach hier ein
geiaufenen Nachrichten iſt die zwiſchen Schwarz-
burg und Sitzendorf verkehrende Poſt auf dem
Wege von Schwarzburg nach Sitzendorf ber aubt
worden. Erhebliche Beträge, die größtentheils
an die Fabriken zur Zahlung der Arbeitslöhne
beſtimmt geweſen ſein dürften, ſind den Räubern
in die Hände gefallen.

f Braunſchweig, 13. Juli. Auch von
hier aus wird eine Huldigungsfahrt zum
Fürſten Bismarck geplant. Man rechnet
auf einige Hundert Theilnehmer, und es iſt be
reits in Friedrichsruh angefragt worden, wann
dieſelben willkommen ſeien.

f. Döbeln, 18. Juli. Schlechte Er
fahrun gen hat der Wirth des hieſigen Aus
ſtellungsreſtaurants mit mehreren der von ihm
engagierten auswärtigen Kellnern machen müſſen.
Schon am Tage nach der Eröffnung der Aus-
ſtellung machte einer derſelben einen Ein
bruchsverſuch, wobei es auf die Kaſſe ab
geſehen war, und dieſer Tage wurden größere
Uaterſchleife entdeckt. Drei Kellner hatten ſich
gleiche Couponsbücher, wie ſie in dem
Reſtaurant zur Controle dienen, in Dredsen
nachdrucken laſſen und mittelſt der Falſificate
den Wirth um hohe Summen betrogen. Erſt
durch einen Zank der drei Betrüger unter ſich,
der in eine Schlägerei ausartete, kam der
Schwindel an den Tag. Das ſaubere Kleeblatt
wurde in Haft genommen, wie auch der erſt
erwähnte Dieb ſofort verhaftet worden war.

Dresden, 18. Juli. Jn Hohenſtein-
Ernſtthal brach beim Heben eines Baues ein
Gerüſt mit 200 Perſonen zuſammen;
20 wurden ſchwer, viele leicht verletzt.

durchaus nicht reizvoll erſchien, mochte nicht
ganz ſo lebhaft ausfallen, wie er vermuthet, aber
das ſtörte ſeine gute Laune durchaus nicht.

Nur Frau Birkenſee wagte einen Einwand.
Sie hatte ſchon ſeit einiger Zeit ängſtlich nach
dem Himmel geſehen, wo in der Wetterccke ein
verdächtiger fahlgrauer Nebel ſich zuſammen ge
zogen hatte.

„Es wird doch wohl kein Gewitter geben
fragte ſie leiſe.

Mein Freund lächelte überlegen: „Machen
Sie ſich keine Sorge, es giebt ſicherlich no h
lange nichts, und wenn auch, die Waldhütte hat
cin feſtes Dach.“

Das feſte Dach der Waldhütte war ja be
ruhigend, aber ich fürchte, es genügte Frau
Birkenſee ganz und gar nicht. Trotzdem ſchwieg
ſie, eingeſchüchtert durch die unerſchütterliche
Sicherheit Röſſings.

Dieſer wünſchte jetzt der Geſellſchaft eine geſeg
nete Mahlzeit und bat, ihn für kurze Zeit zu
entſchuldigen.

Wir andern hatten uns gleichfalls erhoben
Birkenſee mit einem tiefen Seufſzer der Erleichte
rung, und während er unſerm nach dem Hauſe
ſchreitenden Wirth nachblickte, deſſen Gewohnheiten
er natürlich kannte, malte ſich ein ſo ſprechender
Ausdruck ſtillen Neides auf ſeinem Geſicht, daß
ihm die Hausfrau lächelnd beiſeite winkte, um ihn
mit einem Plätzchen bekannt zu machen, das ruhig,
kühl und bequem im Hauſe ſeiner harrte. Und
er, uns verklärt zunickend, zögerte keinen Augen
blick, es aufzuſuchen.

(Fortſetzung folgt.)
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Merſeburg, den 18. Juli 1893.
Erquickende und langerſehnte Gewitter

regen gingen am Montag und Dienſtag auf
unſere trockenen Fluren nieder. Hoffentlich
werden dadurch die Herbſtfrüchte ein beſſeres
Gedeihen als bisher entwickeln und auch die
Wieſen ein friſches Ausſchen erhalten.

Ueber große Dürren im Saale-
tha le hat er alte, im 17. Jahrhundert lebende
Lützener Chroniſt Vulpius folgende Auf-
zeichnungen gemacht: Dürre Sommer waren
in den Jahren 988, 989, 999, 1083, 1135,
1157, 1259, 1473 1493, 1514, 1536, 1540,
1545, 1555. „Anno 1590, bald nach Pfingſten,
hat ſich eine gewaltige Hitze angefangen und
eine ſolche Dürrung verurſachet, daß viel
Brunnen und Teiche verſiegten, die Saale iſt ſo
klein geweſen, daß man hin und wieder hat
durch waten können. Und weil die Dürrung
bis Martini angehalten, iſt daß Getreide ſehr
verdorben: Gras, Heu, Grummet und Küchen
Speiſen ſind zurücke blieben, dannenbero olles
aufgeſchlagen und theuer worden. Ein Fuder
Heu hat 40--60 Gulden gegolten, das Fuder
Stroh 6--7 Gulden, eine tonne Sauerkraut
4 Reichsthaler und iſt doch nicht wohl zu be
kommen geweſen. Zu Leipzig hat der Centner
18 Groſchen gegolten. Anno 1599 hat man
das Waſſer in die Brauhäuſer mit Gelde be-
zahlen müſſen. Anno 1616 und 1631 ſind
abermahl ſolche dürre Zeiten geweſen, daß
Brunnen und Bäche verſiegten, die Wälder
brennend worden, das verſchmachtet und nichts
recht gewachſen iſt. Ein Ey an die Sonne
geleget iſt nicht allein bald gebraten, ſondern auch,
wenn man es nicht umgewendet hat, gar ver
brandt.“

O Abſchlußprüfungen. Es iſt bereits
mitgetheilt, daß ſich die jetzige Abſchlußprüfung
an den höheren preußiſchen Schulen, die am
Ende des erſten Schuljahres der Sekunda ſtatt
findet, und nur einmal, und zwar nach Jahres
friſt wiederholt werden darf, als eine große
Schwierigkeit herausſtellt. Der Kultusminiſter
hatte Vorſtellungen gegenüber anheimgegeben, die
Prüfung zu erleichtern. Jetzt iſt auch eine
Miniſterialverfügung in dieſer Richtung ergangen,
welche die königlichen Provinzialſchulkollegien er
mächtigt, an den neunſtufigen höheren Schulen
für diejenigen Schulen, die im Oſtertermine
die Abſchlußprüfung nicht beſtanden haben und
welche die Sekunda bereits 1 Jahre beſuchen,
die Wiederholung der Abſchlußprüfung auf An
trag der Eltern oder Vormünder ausnahmsweiſe
ſchon am Schluſſe des gegenwärtigen Sommer-
halbjahres eintreten zu laſſen. Den Antrag
ſtellern iſt dabei zu eröffnen, daß nach beſtandener
Prüfung ein Eintritt ihrer Söhne oder Pflege
befohlenen in die Oberſekunda nur bei ſolchen
Anſtalten zuläſſig iſt, an denen ſich neben den
Weg be nrges auch Herbſtabtheilungen be-

nden.

Der Heu- Verſand auf den Eiſen
bahnen iſt in dieſem Jahre infolge des in man-
chen Gegenden herrſchenden Futtermangels cin
großer. Stärker denn je werden demzufolge
auch die von den Bahn Verwaltungen bisher

elieferten Wagendecken, wie ſolche bei dem Verfand von Heu im offenen Wagen zum Schutz

gegen Regen, Funkenauswurf der Lokomotiven
u. ſ. w. Verwendung finden, in Anſpruch ge
nommen. Die Auflieferer von derartigen Sen
dungen ſeien daher auf eine neuerliche Beſtimmung
aufmerkſam gemacht, wonach ſie die Wagendecken,
um etwaigen Zeitverluſten vorzubeugen, ſelber zu
liefern haben.

Durch die traurige Geſchäftslage und durch
die vielen Ausfälle an den Sonntagsein-
nahmen gezwungen, hat der Verein Naum-
burger Manufakturiſten und verwandter
Zweige beſchloſſen, ſämmtliche Geſchäfte Deutſch
lands dieſer Branche aufzufordern, ſich dem
Reichskanzler, dem Bundesrathe und hohen Reich-

tage mit folgender Bitte zu nahen: „Daß
am 1. Weihnachtsfeiertage der Geſchäſtsverkehr
zehn Stunden, am 1. Oſter und Pfingſtfeiertage
fünf Stunden freizugeben und an den zweiten
Feiertagen dafür zu ſchließen iſt.“ Den ſich
dieſer Petition Anſchließenden will der betreffende
Verein ſehr gern mit Petitions Material zur
Hand gehen auch Jntereſſenten aus anderen als
der Manufakturiſtenbranche können ſich dem Vor
hen anſchließen und bezügliches Material er
halten.

(S) Von der Land-Feuer-Societät des
Herzogthums Sachſen ſind die von den Genoſſen
der Societät ſowohl für die Jmmobiliar als
auch für die Mobiliar-Verſicherungen zu
leiſtenden Beiträge auf 75 Prozent oder
des BeitragsVerhältniſſes feſtgeſetzt worden.

4722 DTurnvereine gehören nach der
neueſten Statiſtik zur „Deutſchen Turnerſchaft“.
Dieſelben haben ſich gegen das Vorjahr um 203
Vereine vermehrt und vertheilen ſich auf 3 992
Vereinsorte. Dementſprechend iſt auch die Zahl
der Vereinsangehörigen über 14 Jahre von
447066 auf 469 658 Mann geſtiegen. Von
den genannten Vereinen beſitzen 666 vereins-
eigene Turnplätze und 340 eigene Turnhallen,
während Schulturnhallen, die dem Staat oder
den Gemeinden gehören, von 1011 Turnvereinen
benutzt werden. Es hat ſich demnach aus allen

Poſitionen der diesjährigen Statiſtik wiederum
die fortſchreitende Entwicklung der
deutſchen Turnſache ergeben. Trotz dieſer
durch das gemeinſame Arbeiten der vorzüglich
organiſirten „Deutſchen Turnuerſchaft“ erzielten
Erfolge ſtehen immer noch 666 Turnvereine in
o and abſeits von der Deutſchen Turner

aft“.
Der Wetterbericht unſeres Magde-

burger Progunoſten von heute (Mittwoch) Morgen
5 Uhr lautet:

Eine Depreſſion von unter 750 mm, welche geſtern über
der Südſpitze Skandinaviens lagerte, iſt nur wenig oſt
wärts fortgeſchritten das Barometer iſt daher auch
nur ſehr laugſam geſtiegen das unter dem Einfluſſe eines
ſich von der Canalgegend her vorübergehend oſtwärts aus

breitenden Maximums. Jn Deutſchland iſt das Wetter
trüb, kühl und regneriſch, und da im NW. von Irland
ſich ſchon wieder eine Depreſſion genähert hat, ſo iſt, von

geringer Erwärmung abgeſehen, eine weſentliche
oder dauernde Aenderung nicht zu erwarten.

7? Für den vom 11. bis 15. Auguſt a, e. in
Leipzig abzuhaltenden X. Bundestag des
Deutſchen Radfahrer-Bundes, für deſſen
gen der Gauvorſitzende Herr G. Adolf
Simon (Leipzig, Reichsſtraße 6) den Vorſitz
wieder übernommen hat, ſind nun die Vorbe
reitungen ſoweit gediehen, daß die Kouponbücher
(nebſt Führer durch den Plan von der Feſtſtadt)
in allernächſter Zeit, zum Preiſe von Mk. 6.
mit Feſteſſen Mark 8.--, reichilluſtricter
Führer ohne Koupons 50 Pfg., zur Ver-
ſendung kommen können, und werden die
Sportsgenoſſen die ſich damit was ſehr
wünſchenswerth! vorher verſorgen wollen, er
ſucht, ſich zu dieſem Zwecke an den Vorſitzenden

des Finanzausſchuſſes, Herrn Fritz Bärwolf,
Leipzig, Salzgäßchen 11, zu wenden. Das
ſprzielle Programm zum Bundesfeſte wird im
Laufe der allernächſten Zeit bekannt gegeben
werden, übrigens von dem vorläufig ver-
öffentlichten nicht weſentlich abweichen, außer daß
das im „Schützenhofe“ geplante Abend- Volksfeſt
im Etabliſſement „Drachenfels“ abgehalten
werden ſoll.

Tivoli-Sommertheater. „Unſere
Don Juans“ iſt morgen das Looſungswort,
das die Direktion des Tivolitheaters ausgegeben
und ſie ſcheint damit auch wieder einen glück
lichen Griff gethan zu haben, denn die Nachfrage
nach Billets iſt bereits eine ſehr rege. Was
wir von dem Stück verrather können, ohne dem
Publikum bereits alle Ueberraſchungen vorweg
zu nehmen, iſt das folgende: „Unſere Don
Juans“ ſind ganz allerliebſte Schwerenöther,
die an jeder Blume naſchen, ſchließlich aber doch
unter den Pantoffel kommen. Die 3 Gigerln
haben mit ihren ſtereotypen Redensarten ſtets die
Lacher auf ihrer Seite, nicht minder der unverwüſt
liche nervöſe Timpe. Für die Soubrettenparthie
der Kathinka hat Herr Direktor Dreſcher eine
neue Kraft gewonnen, Frl. Helene Sperling,
die der Direktion ſehr warm empfohlen worden
iſt. Wenn wir noch verrathen, daß die Rolle
der Wirthſchafterin Lene Schimmer in den
Händen der Frau Smith ruht ſo glauben
wir damit genug geſagt zu haben. Was die
Muſik betrifft, ſo können wir behaupten, daß
ſelten für eine Operettenpoſſe ſo ſchöne
Nummern geſchrieben worden ſind u. A. iſt
von großer Wirkung die Ballade vom Ritter
Don Juan. Alſo morgen auf zu „Unſeren
Don Juans“ ſie ſind „abſolut intereſſant!“

Aus dem Kreiſe. Wegen gemeinſamer
Mißhandlung eines Schloſſers waren die Bauern
burſchen Hermann und Robert Hochmuth,
Otto und Emil Wanzlebe aus Theſau und
Sittel jeder mit 2 Mon. Gef. beſtraft worden
dieſe Strafe wird in der letzten Sitzung der
Naumburger Strafkammer auf 60 -50-30
60 Mk. Geldbuße ermäßigt.

Lauchſtädt, 18 Juli. Wie die hieſigen
„Nachrichten“ hören, iſt geſtern der Verkauf des
Gaſthof „Zum Deutſchen Hauſe“ hier an
den Bierverleger Richter perfekt geworden.

Raſch witz, 17. Juli. Die Frechheit und
Schurkerei einer gewiſſen Klaſſe von Menſchen
iſt doch ganz unerhört. Schon vorigen Herbſt
ſind in den Baumpflanzungen des Baron v.
Bistram arge Verwüſtungen angerichtet, und
auch jetzt iſt wieder an circa 50 Bäumen der
ärgſte Frevel verübt worden. Die Guts-Ver-
waltung ſetzt für Ermittelung der Thäter eine
Belohnung von 100 Mark aus. Mögze
es den Nachforſchungen gelingen, dieſelben zu
ermitteln.

Mücheln, Zur Feier des 6jährigen
Beſtehens der hieſigen Freiw. Feuerwehr
ſowie zum 9. Verbandstag der Feuer-
wehren des Kreiſes Querfurt zeigte ſich
unſere Stadt in einem feſtlichen Gewande. Nach
dem üblichen Zapfenſtreich am Sonnabend fand im
Schießhausſaale der Commers ſtatt, wozu die
Delegirten der Feuerwehren des Kreiſes, ſowie
zwei Feuerwehren aus Merſeburg bereits einge
troffen waren. Der Commers, zu dem ſich die
Feſtkomiteemitglieder faſt alle eingefunden hatten
und bei welchem verſchiedene Toaſte ausgebracht,
patriotiſche und Lieder auf die Feuerwehr geſungen
wurden, bildete einen glanzvollen Anfang des Feſtes.
Sonntag Vormittag wurden die einziehenden
fremden Feuerwehren an den Ausgaugspunkten
der Stadt abgeholt und ihnen auf dem Rath

Donnerſtag arg S
ſtatt, an welchem ca. 200 Perſonen theilnahmen.

Nachdem ſich Nachmittags 2 Uhr der Feſſzig
auf dem Marktplatze aufgeſtellt hatte, hielt
Herr Sup. Möller die Begrüßungsrede, nach
welcher eine Schulübung der hieſigen Feuer
wehr ſtattfand, welcher ſich ein Manöver am
Kaupſchen früher Braunſchen Hauſe am Markte
anſchloß. Beide Exerzitien fanden die vollſte
Anerkennung. Nach den Uebungen erfolgte der
Umzug durch die Stadt auf dem Feſiplatz an
gekommen, amüſirten ſich die Gäſte bei Concert
und Ball in recht komeradſchaftlicher Weiſe.
Mit einem Feſtball am Montag ſchloß die Feier.

Vermiſchte Nachrichten.
Das Befinden des Reichskanzlers. Die

ſtetige Beſſerung im Befinden des Reichskanzlers Grafen
Caprivi dauert fort, aber der Arzt hat noch Schonung an

geordnet. Die völlige Wiederherſtellung iſt in wenigen
agen zu erwarten. Das Venenleiden verhindert den

Reichskanzler nicht an der Erledigung der Geſchäfte.
Eineſozialiſtiſch-kommuniſtiſche Kolonie

wollen 500 auſtraliſche Auſiedler in Paraguay in Süd
amerika errichten. Verſucht iſt dergleichen ſchon zu wieder
holten Malen, gelungen iſt es nie, und man kann billig
geſpannt ſein, wie lange diesmal die Freude dauern wird.

Unfälle und Verbrechen Der Kapellmeiſter
Kern vom 118. Jufanteriereziment in Mainz wurde nach

Der Frkf. Ztg. auf Grund einer Denunziation wegen
Majeſtätsdeleidigung verhaftet. Ein ge
„waltiger Brand, dem an 30 große Geſchäfts
häuſer zum Opfer gefallen ſind, hat London's Jnnen
ſtadt heimgeſucht. Trotz ſofortigen Eingreifens von 30
Dampfſpritzen nahm der Brand doch eine ſo gewaltige
Ausdehnung an Der Schaden geht in die Millionen.

Was in Rußland alles möglich iſt. Ein
Wilnaer Arzt, Dr. Dunſcha, wurde vor einiger Zeit
„wegen demonſtrativen Polu'ſchſprechens“ an öffentlichen
Orten beſtraft. Da der Arzt lediglich ſich in einem Re
ſtaurant mit einem anderen Gaſte polniſch unterhielt, legte
er Berufung ein, wurde aber abgewieſen. Hinterher iſt
nun eine alte Ordre aus der Zeit der Polenaufſtände aus
gegraben, welche die polniſche Propaganda beſtraft. Zur
polniſchen Propaganda gehört nach ruſſiſcher Auffaſſung
aber auch der Gebrauch der polniſchen Sprache in öffent
lichen Verſammlungen, öffentlichen Gärten, Theatern,
Reſtaurants, Kaufläden e. und ein Zuwiderhandelu wird
als politiſches Verbrechen beſtraft. Alſo wer in einem
Reſtaurant einem Gaſte einen polniſchen Gruß zuruft, iſt
ps tiſcher Verbrecher. Nun kann man ſich allerdings nicht
wundern, daß Rußland ſo viele politiſche Verbrecher zählt.
Vielleicht geht es auch den Deutſchen bald ſo, wie den
Polen, daun wäre doch das Vergnügen für die Stockruſſen
erſt vollſtändig.

Sroßes Aufſehen erregt in Waldenburg (Schleſien)
die Ausſtoßung zahlreicher Mitglieder aus dem Krieger
verein und aus dem Reichetreuen Bergarbeiterverein wegen
ihrer Haltung bei der Reichstagswahl

Die Brunnengeiſter in Schneidemühl
wollen noch nicht zur Ruhe kommen. Jn einem Hauſe in
der neuen Kirchſtraße haben ſich neue Riſſe gezeigt, aus
der Erde dringt an verſchiedenen Stellen abermals Waſſer,
ſo daß auf neue Bodenſenkungen geſchloſſen werden muß.
Vorläufig iſt die Lage noch keine bedenklich.

Die Hiobspoſt von einem großen Orkan in der
ruſſiſchen Stadt Saratow, bei welchem viele Menſchen um
gekommen ſein ſöllen, ſtellt ſich als veraltet heraus. Die
Sache iſt ſchon im letzten Frühjahr paſſirt.

Der bekaunte freiſinnige Abg. Rickert,
welcher zur Zeit im 60. Lebensjahre ſteht wird ſich in
Kurzem zum zweiten Male verheirathen und zwar mit
der früheren Gattin des Hiſtorienmalers Profeſſors Schuch.

Die deutſche überſeeiſche Auswanderung
betrug im Juni d. Js. 8591 Perſonen im Juni 1892
waren es 9 340 Auswanderer.

Eine Pferde-Diebin. Die St. Paul V. Ztg.
berichtet: May Colvin, die landein und landaus berühmte
junge Pferdediebin von Profeſſion deren Laufbahn in den
letzten 2 Jahren alles Dageweſene dieſer Art weit über
troffen, hat ſich wieder einmal vor das Publikum gebracht,
indem ſie aus ihrem Gefängniß in Carthage in Miſſouri
auf höchſt geſchickte und kühne Weiſe entſprungen iſt. Jetzt
erſt 19 Jahre alt, war ſie bereits für den neunten von
ihr begangenen Diebſtahl verurtheilt worden. May iſt
den Leuten in Kanſas und Miſſouri ſo bekannt wie es
die Banditenbrüder Dalton waren und ihre phänomenale
Vorliebe für Pferde iſt das Charakteriſtiſche ihrer Laufbahn.
Dieſe Vorliebe hat ihr ganzes Denken und Thun beherrſcht
und ſie zu den allerverwegenſten Pferde Diebſtählen ange
trieben. Aus ihrem Vaterhauſe vor 3 Jahren verwieſen,
beging ſie ihren erſten Pferdediebſtahl, indem ſie einem
Nachbarn ein Pferd aus dem Stalle holte und auf deſſen
Rücken das Weite ſuchte. 1891 erlangte ſie zum erſten
Male Berühmtheit in weiteren Kreiſen durch einen Pferde-
diebſtahl in Fort Scott. Nach einem erfolgloſen Ver
ſuch, aus dem Gefängniß zu entſpringen vor Gericht
gebracht, bekannte ſie ſich ſchuldig, aber in Aube-
tracht der Jugend ließ der Richter Gnade für Recht
ergehen und gab ſie frei. Noch nicht 12 Stunden hatte
ſie ihre Freiheit genoſſen, da ſtahl ſie gleich zwei Pferde
Sie mache ſich mit denſelben nach Miſſouri auf und ließ
ſie dort, ſcharf verfolgt, laufen, ſtahl aber nächtlicherweile
ſofort ein anderes in Newada, Sie wurde indeſſen ein
geholt und feſtgenommen, ward eingeſteckt, vernommen und
verurtheilt, aber da das Publikum für die Pferdediebin,
ihrer „ſymparhiſchen Perſönlichkeit“ wegen, abermals ein
trat, nach kurzer Strafzeit wieder freigelaſſen. Es dauerte
nicht lange, ſo wiederholte ſich dieſelbe Geſchichte in Folge
eines von ihr in Weir City in Kanſas verübten Pferde-
diebſtahls nochmals, und diesmal zum dritten Male.

Die amerikaniſche Polar- Expedition.
Aus St. Johns wird telegraphirt: Der

Dampfer „Falcon“ mit Lieutenant Peary's
Polar- Expedition an Bord, iſt am
13. d. M. hier angelangt. Nach Einnahme von
Kohlen iſt ſie am 14, nach der Bowdon Bahy,
im Jnglefield Golf, 30 Meilen nördlich vom
Comick Hafen wo die Expedition des letzten
Jahres ihr Hauptquartier aufſchlug, aufgebrochen.
Der „Falcon“ hat 6 Eskimohunde an Bord und
wird in Hopedal, Labrador, anlaufen, um noch
mehr zu beſchaffen. Auch führt er 8 Burrot-
oder Koloradoeſel an Bord, ſowie 20 Brief-
tauben, um Nachrichten von Lieutenant Peary zu
bringen, während er ſi h auf dem Marſche nach
einem Winterquartier befindet. Die Expedition
iſt wohl ausgerüſtet und führt auf zwei Jahre
Lebensmittel mit ſich. Auf dem „Falcon“ befinden
ſich Mſtr. und Mſtrs. Peary, eine Begleiterin
der Letzteren, die Frau eines der Offiziere und
eine Mannſchaft von 12 Mann. Lieutenanthauſe die Quartiere angewieſen. Mittags

12 Uhr fand das Feſteſſen im Schüßenſaale Peary will ein in Theilen transportahles Haus

an die Küſte von Bowdon Bay ſchaſje.
hier den Herbſt über die Depots herzuſtelle.,
die auf dem in Ausſicht genommenen Marſche
eingerichtet werden ſollen. Am 1. März n. J.
wird eine Abtheilung von 7 Mann mit
Hunden und Schlitten nach der Jndependence
Bay aufbrechen. Sobald das Feſtland Eis
erreicht iſt, ſpaltet ſich dieſe Gruppe in 2 Unter
Abtheilungen, deren eine die Nordküſte Grön-
lands bis zum Kap Bismarck erforſchen
wird. Peary ſelbſt wird in Begleitung von 2
Leuten die abgelöſten Landmaſſen, die, wie Peary
glaubt, ſich 200 Meilen in der Richtung des
Polars erſtreckten, bis zum 85. Gr. nördl.
Breite erſorſchen, und ev. den Verſuch machen,
dem Pole ſo nahe wie möglich zu kommen. Jm
Oktober n. J. werden beide Abtheilungen ins
Hauptquartier zurückkehren und nachdem der
Winter und der Frühling mit wiſſenſchaftlichen
Unterſuchungen ausgefüllt worden wird der
„Falcon“ im Sommer darauf ſie abholen. Die
Forſcher ſind auserleſene Leute und voller
Begeiſterung für ihr Werk.

Jagd und Sport.
Im Diſtanzmarſch BerlinWien iſt jetzt

die Prämiirung erfolgt; der Jugenieur Elſäſſer
Magdeburg, der Erſter geweſen war, erhielt eine goldene
Miedaille. Kuß rdem wurden fünf ſilberne und mehrere
tronzene Medaill n vertheilt.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Eine Verſtärkung von 99 Maun wird die

deutſch-ſüdweſtafrikaniſche Schutztruppe er
halten. Die Man ſchaſten haben am Dienſtag Berlin
verlaſſen und werden heue, Mittwech, die Reiſe na
Afrika antieten,

Aus Kamerun. Ueber die Beſtrafung der
aufftändiſchen Mabegaleute in Süd-Kamerun ver
öffentlicht das D. Klbl.“ einen eingehenden Bericht des
Aſſeſſors Wehlau vom 11. W'ai, Die Makea hatten ſich
g'gen das Eindringen von Handelskarawanen in ihr Gebiet
gewehrt und das Bionopol des Zwiſchenhandels, wie ſo
viele S ämme in Kamerun, für ſich allen in Anſpruch ge
nommen. King Benga erklärte den Europäern den Krieg
bis aufs Meſſer, alle Handelsſtraßen wurden geſoerri,
Karawanen mit Waffengewalt zurückgejagt, Faktoreien der
Eu-opäer erdrochen, geplündert und in Brand geſteckt.
Am 15. März wurde die Straf pedition (355 Maun der
Polizeitruppe und 70 Träger) auf der „Nachtigal““ ein
geſchifft, bei Groß-Batauga gelandet und die Dö.ſer der
Mabea nach lebhaftem Widerſtande genommen wobei
beſonders das Maximgeſchütz große Wirkung erzielte.

Emin Paſcha. Dr. Karl Peters hat, wie die
„Poſt“ berichtet, in einem Privatbriefe geäußert, deß er
an die Ermordung Emin Paſchas nicht glauſse. Emin
genieße überoll ein ſo großes Vertrauen daß Niemand
es wagen würde, ihn zu überfallen. Daß er durch Krank
heit dah nzerafft ſein könne, ſei natürlich wö,lich, ader
auch das jetzt un wahrſcheinlich. Nach einer aus Bagamovo
eingerroff nen Nachricht ſei Emin Paſcha übrigens be eits
wohlbehalten am Kongzo angelangt,

Von der Wißmann-Expedition, Ueber die
See Expedition des Majors v. Wißmaun enthält das
„Klol.“ mehrere Berichte aus der Station Lanzenburg am
Nyaſſa. Dr, Bumill er hatte eine Expedition in das nörd
liche Ryaſſagebiet unternommen und mit dem mächtigen
Häuptling Perere Verbindungen angeknüpft. Die Berliner
W iſffien wird bei Langenburg eine Statien errichten Bis
zur Vollendung des Dampfers hat Wißmann zwei Unter
nehmungen in Au:-ficht, er will das Stahlboot „Liebert“
nach dem Tanganyka bringen und dort eine kleine feſte
Station erbauen, gleichzeitig einen guten Weg durch
deutſches Gediet ausfindig machen. Es herrſcht noch immer
große Taäzernoth,

Heer und Marine.
Die greßen Herbſtübungen der deutſchen

Flotte beginnen Witte Auzuſt unter der Leitung des
iommandirenden Admirals von der Golz. Es nehmen
21 Kriegeſchiffe und 28 Torpedoboote daran Tyeil,

Petrolenm-Fahrzeuge in der deutſchen
Kriegsmarine. Probeweiſe iſt der diesjährigen
deutſchen Manöverflotte ein Naphtakutter beigegeden der
zur beſonderen Verfügung des Geſchwaderchefs Vize
Admirals Schröder, ſieht, um ſeine Verwendbarkeit als
Beisoot ven Kriegsſchiffen feſtzuſtellen, Wie verlautet, hat
der Kutter ſich dis jetzt bei jedem Seegang und Wetter
beſtens den ährt, ſo daß es nicht ausgeſchloſſen erſcheint,
daß dieſe neue Heizvorrichtuug auch in größerem Moßßiabe
bei den bisherigen Dampfpinaſſen und Dampfbartaſſen
zur weiteren Einführung gelangen wird.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 20. Juli:

Etwas wärmer, zeitweiſe heiter, meiſt
wolkig bis trübe, Regenfälle, Gewitter.

Gottesdienſtanzeigen.
Donnerſtag, den 20. J li, Nachm. 5 Uhr Miſſion

ſiunde in der Gottesackerkirche, Diekonus Schollmever.

Letzte Telegramme.
Dresden, 19. Juli. Die deutſche Elb

ſchifffahrts Geſellſchaft „Kette“ nimmt heute, da
die Waſſerſtandsverhältniſſe ſich gebeſſert haben,
die Fahrten zur Güterbeförderung wieder
auf.

Danzig, 19. Juli. Der Glaſertag
wählte den bisherigen Vorort Berlin, ſowie den
früheren Vorſtand wieder und beſchloß, im
nächſten Jahre den Verbandstag in
Leipzig abzuhalten.

London, 18. Juli. Vor dem Kriegs
gericht, das zur Unterſuchung der „Victoria“
Kataſtrophe niedergeſetzt iſt, ſagte der Stabs
kommandant Hawkins Smith aus, Admiral
Tryon habe ihm nach dem Zuſammenſtoß ge
ſagt: „Es war vollſtändig meine Anordnung,
vollſtändig mein Fehler.“ Die weiteren Verhöre
ergaben, daß Tryon dreimal von verſchiedenen
Seiten bezüglich ſeines Fehlers gewarnt wurde,
aber ausdrücklich bei demſelben beharrte.

London, 19. Juli. Der deutſche Dampfer
„Fernbroot“ mit Holz von Cronſtadt kommend,
ſtrandete in kritiſcher Lage bei Gothland. Hilfe
wurde abgeſandt.

Für den redactionellen Teil verantwortlich

G. A. Leidhol di in Merſeburg.
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Nummer e
Z. ngsverſteigerung.
Freitag, den 21. Juli er.,

Nachmittags 6 Uhr,
verſteigere ich in Schkopan:

1 Pferd und
1 Bullen (2 Jahre alt).

Verſammlungsort: Groß eſſcher Gaſt
hof zu Schkopau.

Merſeburg, den 29. Juli 1893.
Tauchnitz, Gerichtevollzieher.

Verſteigerung.
Sonnabend, den 22. Juli,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich zwang weiſe im Reſtaurant
„Caſino“ hier:

900 Fl. Goſe und 180 Fl.
Weine, Seete und Cognaec.

Tag Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Hartobſtnutzung im

hieſigen Kammergutswehricht und auf
anderen zur Königl. Saline gehörigen
Grundſtücken ſoll

Mittwoch, den 26. Juli,
Vorm. 10 Uhr,

im hieſigen Salzamtègebäude unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedin
gungen, welche auch vorher in unſerer
Regiſtratur eingeſehen werden können,
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Dürrenberg, den 13. Juli 1893.
Königliches Salzamt.

Obſt- Verpachtung.
Die Obſt Nutzung der Gemeinde

Wegwitz ſoll

Montag, den 24. Juli er.,
Mittags 12 Uhr,

an Ort und Stelle meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verpachtet werden.

Weg witz, den 24. Juli 1893.
Der Gemeindevertreter.

Pflaumen- Verkauf.
Der diesjährige Pflaumen Anhang

der Gemeinde Daſpig ſoll
Montag, den 24. Juli,

Nachm. 3 Uhr,
an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet
werden. Sammelort im Gaſthauſe.
Bedingungen im Termin.

Daſpig, den 18. Juli 1893.
Gemeindevorſtand.

Sonnabend, 22. Juli er.,
Mittags 1 Uhr,

wird der diesjährige Obſtanhang, ſowie
einige Parzellen gutbeſtandener Hafer
meiſtbietend verkauft.

Rittergut b Weißenfels.
Scharf v. Gauerſtädt.

Hausverkauf.
Mein zwiſchen zwei Dörfern gelegenes,

in gutem Zuſtande befindliches Wohn
haus mit Zubehör, in welchem bis jetzt
eine flottgebende Stellmacherei betrieben
wurde, iſt bei 1000-- 1200 M. Anzahlung
billig zu verkaufen. Das Grundſtück, welch.
eigentlich zur Bäckerei gebaut iſt, eignet ſich
vorzüglich auch dazu.

Näheres zu erfragen in der Holländer
Mühle Burgwerben.

Herrenſitz!
Ein ſelten ſchönes

e Gut.700 Morg, nahe gr. Stadt, beſond. Umſt.
w. ſofort mit compl. Jnventar und Ernte
bei 40000 Thaler Anzahlung verkäuflich.

A. Johannsen
in Lübeck, Schwartauer Allee 8 a.
Für ein 1. Hamburger Cigarrenhaus

wird ein tücht. reſp. Vertreter gegen
hohe Proviſion geſucht. Offerten unter
B. 144 an die Annoncen Exped. von
D. Daube Co., Hamburg,
erbeten.

A. Nachtiga II, Ofterfeld,
Eiſenhandlung u. Schloſſerei,

Nciſuck ant!! Eine Glück auf
vorzügliche Kapitalanlage

macht man mit dem Erwerb von Kuxantheilen à 500 M. der

Gewerkſchaft „„Kyffhäuſer“.
Sie geben Ah Bauzinſen und 12 Dividende.

Der durch Gutachten tüchtigſter Sachverſtändigen begründete Nachweis über
die Rentabilität wird auf Verlangen Jedermann gediuckt und portofrei zugeſandt
und Kuxantheile ſind zu beziehen durch

den Repräſentanten der Gewerkſchaft
Ad. Becker in Naumburg a/d. Saale,

Jacobspromenade 8.

Töchterhort W. St. Frauenarhbeitsschule,
Weimar, Bockſtraße II.

Gründliche und gediegene Ausbildung konfirmirter Töchter für Haus,
Beruf und Leben. Perfecte Schneiderei, Wäſchefabrikation u. ſ. w. Jede
gewünſchte Bildungegelegenheit gegeben. Muſik und Tanzſtunde. Preis für
vorzügliche Penſion und Unterricht M. 45 pro Monat. Aufnahmen An
fang October. Proſpecte durch die Oberin und Schulvorſteherin

EBEmilie Strecker.

Tor der Serguigem
Grosses humoristishes Potpourri

für Pianoforte mit untergelegtem Text, prachtvoll ausgeſtattet, enthaltend
ſämmtliche beliebten Melodien der Neuzeit, als

1. „Wien bleibt Wien“ v. Schrammel, 15. „Farinelli“ von Zumpe,
2. „Kaiſer Wilhelms Gruß“ v. Eilenburg. 16. Couplet: „Das kommt vom Sect,“
3. Der Viceadmiral“ von Millöcker. 17. „Mei einzige Freud iſt mei Buga Lied,
4. „Loin du bal“ von Gillet. 18. Couplet: „vindemann,
5, „Gigerl-Marſch“ von Wagner. 19. Donauwellen-Walzer“.
6. „Margarethe“ (Fauſt) von Gounod. 20. „Stephaniegavotte“ von Czibulka
7. „Meine Königin“ von Coote. 21. O Maienzeit, o Liebestraum“, Lied
8. „Rösiein im Walde“ von Fiſcher. von H. Brandt,
9. Polka: „Nein, Nein, nein, nein, das 22. „Walzer“ von Paul Lincke,

thu' ich nicht. 23. Die luſtigen Weiber von Windſor“
10. Ritter's Abſchied“ von Kinkel. von Nicolai.
11. Couplet „Fritz bleib hier“. 24. ſchöne Zeit, o ſel'ge Zeit“, Lied
12. Couplet: „Lieutenant von der Jndig von Göße-

FaſerCompagnie“. 25. „Drum wer ein ganzer Mann will
13. „Stylvoll, ſchneidig, pyramidal“, ſein“, Polka.
14. „Mein Couſinchen“ von Kreideweiß. 26. „Finnländiſcher Reitermarſch“.

Verfaßt und mit Text verſehen von Paul Lincke. Preis 1.80 Mk.
Gegen Einſendung des Betrages oder unter Nachnahme zu beziehen von

Et. O. UVhse, Muſikverlag, Berlin 0O, Grüner Weg 95.

(Eingesendet.)
Das Ringelhardt Glöckner'ſche Wund- und Heil-

pflaſter“) hat meiner Frau die vorzüglichſten Dienſte geleiſtet, in dem
ſie durch deſſen Gebrauch von ſehr hartnackigen Fiechten vefreit worden iſt.

Ich halte mich zu zroßem Danke verpflichtet und empfehle das Pflaſter
allen ſolchen Leidenden, Jacob Keüäl, Schäfer in Niedergrenzebach

bei Ziegenhain, Reg.Bez, Caſſel, 22. Juni 1887.

Mit Schutzmarke: W auf den Schachteln iſt zu beziehen

à 25 und 50 Pfg. (mit Gebrauchsanweiſung) aus den bekannten Apotheken.
Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke zu achten.

J. Barck Co., Halle a. S.,
Büreau große Ulrichſtraße 8 (Neues Thegter),

empfehlen allen Kaiſerl., Königl. u. Städt. VBehörden, Wanken, Actien-
Geſellſchaften, ſowie jedem Privat und Geſchäftsmanne ihre vorzüglich
eingerichtete und mit den beſten Verbindungen zu allen Zeitungen verſehene

S Annoncen- Expedition
zur prompteſten und billigſten Beſorgung von Jnſeraten aller Art amtlichen
wie geſchäftlichen und privaten Jnhaltes. Koſtenvoranſchläge bereitwilligſt-
Zeitungs Verzeichniſſe gratis und franco. Bei größeren Aufträgen höchſte
Rabatte nach Aebereinkunft. Annahme von Offertbriefen koſtenlos und
unter ſtrengſter Verſchwiegenheit.

m
Freitag, den 21. Juli er., trifft wieder

ein Transport hochtragende und neumilchende

Kühe mit den Kälbern,
I jährige Färſen

ſehr preiswerth bei mir zum Verkauf ein.

F. WernerObere Etage (herrſchaftl. Wohn
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Halleſche Str. 5.
I Wohnung, enthalt. 2 Stuben, 2

Kamwern, 1 Küche mit Zubehör, iſt zu
vermiethen und 1. October er. zu beziehen

Halleſcheſtr. 10.

ohnung: 4St,, K., K., Zubeh.,
verſchl. Entree zum 1. October für

300 M. zu vermiethen
an der weißen Mauer 2, l Tr.

Ein Commis,
der in der Colonialwagarenbranche gut be
wandert iſt, wird zum Antritt per 1. Aug.
geſucht. Reflectanten wollen ſich an mich

wenden. Guſtav Oppel, Eiſenhdlg.,
Weißenfels.

1 Feuermann findet ſofort Stellg,
bei F. W. Senf, Dampffägewerk,
n ehe Merſeburg.

in altdeutſcher grüner Kachelofen
preiswerth zu verkaufen Dom 2.

Eduard Hoefer
in Merseburg,

Hotel zum Palmbaum.
Niederlage

der Weingrosshandlung von Johannes
Grün, Hoſlieſerant in Halle a Saale

und Winkel i/Rheingau.
Verkauf sämmtlicher in- und aus-

ländischer Weine in CGebinden und
Flaschen zu Originalpreisen,

Kinder-Nährzwieback
welcher allgemein und mit günſtigem Er
folg Verwendung findet, bringe ich hiermit
in empfehlende Erinnerung.

Robert MHeyne,
Schmaleſtr. 14.

frhrufriesensche
Gartendirection Röfha s

m woln à PI. o1.2 Heldelbeersechaum-
wein à FI. 1.50, Erd-

Heildelbeerweln
à FI. 50 Pf.,

Johbannisbeerw. Stachel-
beerw. u. Rhabarberw. à FI.

65 Pf. Himboerw., Erdbeerv.
und Brombeerw. à VI. 75 P.

Preislisten Kostenfrei.

Vertreter gesucht.
Brauselimonade-Bonbons

ſind bei großer Hitze das erfriſchendſte Ge
tränk. Zu haben Apothefe Dürrenberg.

C Prisches Rehwild
im Ganzen u, zerlegt,

Vierländer Gänse, ausgenomm,
i kg. 30 Pf.,

pr. Enten und Hähnchen,
zarte Isländer Matjes-Heringe,

delicate ger. Elbaale,
starken Aal in Gelée,

neue Oelsardinen,
Kronenhummer,

feinstes Mayonnaisen-Oel,
französischen und deutschen

Traubenessig empfiehlt

Julius Bethge,
Halle a/S.

Täglich fr. Pfrviche,
leichte Bowlenweine,

deutsche Schaumweine,

8

5

a und deutschen Cognae,

Vino Vermouth di Torino,
Schwedischen Punsch

(Kalt zu trinken),
ff. reine Fruchtlimonaden,
Brauselimonade Bonbons

empfehlt

Julius Bethge,
Halle a /S.,

Leipzigerstrasse 5,

10 Pfd.-Collifr.Butter ars Honi
butter M.6,90, ff. reinen Bienenbonſg
M. 480, E. Spitzer, Meie.hofbeſ.,
Tluſte, Galiſien.

Hamburger Kaffee,
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver

ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei

Ferd. Rahmstorſt,
Ottenſen bei Hamburg.

ff. Rindfleiſch
empfiehlt von Freitag ab

I. Mürnherger.
Speiſekartoffeln
100--200 Cent. zu kaufen geſucht
von W. Dön itz, Halle, Kellnergaſſe 1.

Zündhölzer en gros,
Caſſeler Vulcanhölzer u. Schwediſche

Zündhölzer zu Fabrikpreiſen.
R. Rrotkoe joun.,

Gneiſenauſtraße 6, Leipzig

Jnſpector-
Stelle-Geſuch.

Suche zum 1. October oder auch früher
Stellung ars Jnſpector. In letzter Stellung
ſeit 3 Jahren als ſelbſtſtändiger Jnſpector
angeſtellt, worüber mir von Seiten meiner
Herrſchaft die beſten Zeugniſſe und Em-
pfehlungen zu Verfügung ſtehen. Gefl. Off.
bitte poſl Rehmsdorf bei Zeit.

Ein in gutem Zuſtande befindlicher ein
und einhalbſpänner gebrauchte Wagen
ſteht preiswerth zu verkaufen bei

M. Niemann, Schkopau.

Donnerſtgg, den 20. Juli.

Landwirthſch. Conſum-
Uerein Mexſehurg E. g.

m
Die verehrten Mitglieder des Conſum-

vereins werden gebeten, bei dem erhöhten
Bedarf von Futterartikeln doch den
Bedarf in ihren Wirthſchaften auf ca. vier
Wochen oder noch länger zu überſchlagen
und die Beſtellung der Waaren unſerm
derzeitigen Lagerhalter brieflich oder münd
lich zu übermitteln, damit für die ge
nügende Quantität Waare geſorgt werden
kann, da täglich die Preiſe für Futter
artikel ſteigen. Die Preisliſten können
beim Lagerhalter eingeſehen werden oder
werden auf Verlangen zugeſchickt,

Der Vorstand.
Ceneral-Versammlung

des Halle ſchen Vereins zur Wind-
mühlen-Aſſecuranz

Sonnabend, den 22. Juli er.,
Vormittags 10 Uhr,
in Halle a S. im Gaſthauſe „z. Prinz Carl

TagesOrdnung: 1) Rechnungs
legung. 2) Statutenänderungen.

Halle a/S., den 10. Juli 1893.
Der Vorsstzende.

Elze,
Rechtsanwalt in Halle a. d. S.

S Lentral-Annoncen-Cxpecition

der deutschen und aus-
S ländischen Zeitungen
e Prankfurt a. II.
S Borillin, Hamburg, Leipzig eto.

Prompte und blikge
Bedlenung.

Köohstor Rabatt
Entwürfe von Anzeigen in

h augenfälliger u. gesohmaek-
S voller Welse.
S Xostenansohläge ung
Bee Kataloge gratis

Miethsverträge
ſind zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei,
h

Freundlich
sieht jede Wohnung aus, deren
Fussböden m. Müller K Mann's

Bernstein-Pussbodeulackfarbe
h

gestrichen sind. Schnelltrock.
unühbertrelflich in Glanz, Härte
u. Dauer. Vorräthig in Büchsen
à 1 und kg bei Herrn

Paul Pietschimann
in Bad Lauchstädt.

KnabenEiziehungsanſtalt
in Bad Köfen.

Die Erziehungsanſtalt für Knaben in
Köſen, gegr. 1870, ber. f. Tertia ſpec.
f. d Königl. Landesſchule Pforta vor.
Sorgf. Pflege, vorzugl. Luftverhältniſſe,
Bäder (auch Soole) im Hauſe. Regelm.
Leben der Zögl. u. ſteter Aufſicht eines
Lehrers. Proſpekte ſtehen zur Verfügung.

Dr. Gehrkce, Vorſteher.

Gegen mäßiges Honorar ertheile ich

Piolin- Unterricht
und bitte die verehcliche Einwohnerſaft,
mich in meinem Unternehmen zu unter-
ſtützen, da ich ſtets bemüht ſein werde,
meinen Schülern (nach Herrmann's und
Schröder's Schule) eine gute Anleitung
zum Violinſpiel zu geben.

V ilhelm Brese,
Hirtenſtraße 2.

Tivoli-Sommertheater.
Direction Oscar Dreſcher.

Donnerstag, d. 20. Juli.
Erſtes Zuftreten der neuengagirten
Soubrette Jrl. Helene Hperling.

Novität! Novität!
Unsore Don Iuans.

Große Operettenpoſſe in 4 Acten von Leon
Lreptow. Muſik von Frz. Roth.

(Durchſchlagendſter Erfolg. Ueber 300
Mal in Berin gegeben, ſowie auch mit
ſteigendem Erfolge an faſt allen Bühnen

Deutſchlands.)
Kaſſnöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Donnerſtag 20. Juli.

Anfang 7 Uhr. Die ſchöne Helena.
Altes Theater. Donnerſtag Geſchloſſen.

meeehehhhdeèd Sqaellpreſſendrug und Verlag von A. Leid holdt, Werſehurg, Altendurger Schulylat 5.
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